
 

 

 
 

Um meine Jagdangebote in Großbritannien passender zu präsentieren, habe ich im 
Januar 2009 das "Deer Stalker" - Logo eingeführt, denn zum Konzept "African 
Hunters" passte das Angebot nicht so recht.  
Wie bei den Jagden im südlichen Afrika gewährleiste ich eine genaue Beschreibung 
der Angebote und habe mich vorab persönlich von den Jagdgebieten und 
Veranstaltern überzeugt. 
Ich habe Land und Leute (und nicht zuletzt die Jagd!) im Laufe mehrerer Reisen 
kennen gelernt und bin seither dem Reiz der südenglischen Landschaften mit ihrem 
guten Wildbestand ganz und gar erlegen. Einen typischen Tagesablauf möchte ich 
nachfolgend beschreiben: 
 
Frühmorgens fahren wir nach einer schnellen Tasse Kaffee ins fünf Kilometer 
entfernte Jagdgebiet und treffen dort den Berufsjäger. Wir bekommen unsere 
Leihwaffen samt Munition ausgehändigt und werden nochmals mit den hier geltenden 
Jagdregeln vertraut gemacht. Der Jäger fährt uns einzeln in die Pirschbezirke. Jeder 
wird in einem Gebiet eingewiesen und kann dort selbständig von zwei bis drei 
Leitersitzen aus jagen. Eine halbe Stunde vor der verabredeten Abholzeit verlasse ich 
den Sitz und pirsche an der Waldkante entlang. Ob die anderen etwas erlegt haben 
werde ich erst später erfahren, denn die meisten Waffen sind mit einem Schalldämpfer 
versehen. Nach der Frühpirsch treffen wir uns alle am Haus des Gamekeepers wieder 
und begutachten die Strecke. Anschließend fahren wir zurück zu unserer Unterkunft, 
wo uns ein typisch englisches Frühstück erwartet. Danach machen wir uns ein wenig 
frisch und fahren in die nächste Stadt. Wir hatten uns vorher ein 
Besichtigungsprogramm zusammen gestellt: Stadtbummel, Besuch möglichst vieler 
Jagdläden, Stone Henge, Windsor Castle und den berühmten Hirschpark bei Woburn 
Abbey. 
Heute Mittag gehen wir "Fish and Chips" essen: gut und preiswert! Nach einer 
kurzen Nachmittagsruhe ziehen wir wieder die Jagdklamotten an und fahren ins 
Jagdgebiet, wo wir bereits erwartet werden. Wir tauschen die Pirschbezirke damit 
jeder mal woanders gejagt hat. Nach der Jagd laden wir unseren Berufsjäger in einen 
Pub ein; es gibt viel zu erzählen nach einem Jagdtag zu dritt! Zurück in der 
Unterkunft gönnen wir uns eine heiße Dusche, denn auf den einfachen Leitersitzen hat 
mancher doch ganz schön gefroren. Frisch gestylt und umgezogen gehen wir zu Fuß 
in einen gemütlichen Pub "um die Ecke".  
 



 

 

Beim Guinness vom Fass lernen wir an der Theke viele nette Leute kennen und jeder 
begegnet uns mit neugierigem Interesse wenn er hört, dass wir zum Jagen hier sind.  
Doch allzu lange können wir nicht bleiben, denn schließlich geht es morgen wieder 
früh raus zur Jagd und da kann man einen schweren Kopf und Katerstimmung nicht 
brauchen! Auf dem Zimmer verpasse ich meiner Muntjaktrophäe noch den letzten 
Schliff indem ich den Schädel von letzten Fleischresten befreie und sinke dann müde 
in die Kissen. 
 
Mit zwei bis vier Jagdtagen (besonders wenn man ein Wochenende einbezieht), 
strapaziert eine Jagd in England nicht zu sehr das Kontingent der Urlaubstage, auch 
die Kosten für Anreise, Unterkunft und Jagd liegen im Rahmen für Normalverdiener. 
Die günstigste Jagdzeit für viele Wildarten liegt in einer Zeit, wo bei uns in 
Deutschland jagdlich nichts los ist - was liegt also näher, als eine solche Reise zu 
unternehmen?! Darüber hinaus kann man Wildarten erbeuten, die sonst fast nirgends 
vorkommen (Muntjak und Wasserreh), für kapitale Rehböcke ist Südengland schon 
seit jeher berühmt und wer die nach folgenden Preise aufmerksam studiert, wird 
feststellen, dass man sogar auf  Dam-, Rot- und Sikahirsche für sehr wenig Geld jagen 
kann! Es muss ja nicht immer eine Medaillentrophäe sein und alles was darunter liegt, 
ist im Vergleich zu osteuropäischen Ländern geradezu billig. 
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ALLGEMEINE INFORMATIONEN 
 

Anreise 
Die Anreise mit Flug und Leihwagen ist schneller und preisgünstiger als mit dem 
eigenen PKW. Je nach Jagdgebiet empfehle ich folgende Flughäfen: West Berkshire 
und Buckinghamshire = Heathrow oder Luton. Norfolk = Stansted. Günstige Flüge 
(40 bis 100 Euro) gibt es bei Easyjet, Ryanair und Germanwings, aber auch 
Linienflüge mit Lufthansa oder British Airways kann man oft für unter 100,- Euro 
buchen! Den Leihwagen bucht man am besten vorab per Internet (unbedingt Preise 
vergleichen!). Das Fahren im Linksverkehr ist längst nicht so schlimm wie von vielen 
befürchtet. Wer sich dennoch scheut, kann gegen Aufpreis auch vom jeweiligen 
Veranstalter abgeholt werden. Allerdings hat man dann über Tag kein Fahrzeug für 
Ausflüge! 
 
Unterkünfte 
Übernachtungen sollte man rechtzeitig im Voraus buchen! Das Einzugsgebiet von 
London reicht bis in die Jagdgebiete, daher ist oft alles ausgebucht. Die Preise (pro 
Person) liegen bei 30,-GBP bis über 100,-GBP pro Nacht. Wenn Sie einen längeren 
Aufenthalt mit mehreren Personen planen, können Sie auch eine Ferienwohnung 
(Cottage) für Selbstversorger mieten. 
 
Geld 
Bitte nehmen Sie genug GBP in bar mit, um Abschussgebühren und anderes vor Ort 
zu zahlen. Meine Partner akzeptieren keine €! Ggf. mit der Kreditkarte Bargeld am 
Automaten abheben! 



 

 

Die Jagd 
Bei der Jagd gelten in England andere Regeln als bei uns. Wundern Sie sich nicht, 
wenn Ihre Leihwaffe mit einem Schalldämpfer versehen ist.  
In England sind viele Jagdwaffen damit ausgerüstet! Einige Veranstalter verlangen 
eine Gebühr für Fehlschüsse; angeschweißtes Wild gilt - wie überall auf der Welt - als 
erlegt! Komfortable Hochsitze findet man eher selten, dafür aber häufig Alu - 
Leitersitze ( die auch in Deutschland immer mehr in Mode kommen). In einigen 
Gebieten wird der Jagdgast nur auf Verlangen bei der Jagd begleitet.  
Man bekommt einen oder mehrere Sitze zugewiesen und wird nach der Jagd an einem 
vereinbarten Treffpunkt wieder abgeholt. Auf Trophäenträger in der Medaillenklasse 
wird in der Regel immer geführt. Die Anzahl der gebuchten Outings (Pirschgänge) 
sind verbindlich und es erfolgt keine Rückzahlung wenn z.B. das gewünschte Wild 
bereits am ersten Jagdtag zur Strecke kommt! Selbstverständlich können die 
verbleibenden Pirschgänge dazu genutzt werden um weitere Stücke zu bejagen. 
 
Waffen 
Wer mit der eigenen Waffe anreisen möchte, muss mindestens 8 Wochen vor 
Reiseantritt die Einfuhr beantragen. Der Veranstalter erledigt den nötigen Papierkram 
für Sie. Wichtig: nicht alle Fluggesellschaften transportieren Jagdwaffen. 
Germanwings und Easyjet verlangen Sondergebühren für den Transport von Waffen. 
Ich rate daher, auf Leihwaffen zurück zu greifen. Alle Jagdveranstalter, die ich kenne, 
verfügen über brauchbare Leihwaffen, die gegen ein geringes Entgelt zur Verfügung 
stehen. 
 
Trophäenversand 
Die Mitnahme von Trophäen ist bei vielen Fluggesellschaften nicht gestattet. Dies ist 
im Vorfeld unbedingt zu klären! Alternativ dazu können die Trophäen in England 
präpariert und später per Paket versandt werden. Die Preise sind in etwa auf 
deutschem Niveau. Wenn seitens der Fluggesellschaft keine Einschränkungen und 
keine veterinärmedizinischen Auflagen der EU bestehen ( kann sich wegen Seuchen 
ständig ändern!), spricht nichts dagegen, die Trophäen vor Ort abzukochen oder 
einzufrieren und selbst mit nach Hause zu nehmen. 
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Selbstverständlich stehe ich Ihnen gerne zur Verfügung wenn Sie noch weitere Fragen 
zum Thema haben oder Hilfe bei der Buchung von Unterkünften, Leihwagen und 
Flügen benötigen! 
 
TIPP:  Wenn Sie eine (Jagd-) Reise nach England planen, sollten Sie im Vorfeld den 
Wechselkurs € - GBP genau beobachten und zum günstigen Zeitpunkt Geld wechseln. 
Durch das ständige Auf und Ab des Kurses lassen sich leicht 20% bis 30% der Kosten 
sparen! 
 

��� �  und verantwortlich für den Inhalt:  
AFRICAN HUNTERS Jagdreisen, A. Schmidt 
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                                               Einführung 
Viele Jahre hatte ich mich bereits mit dieser Wildart beschäftigt, bevor ich im Jahre 
2006 zum ersten Mal die Gelegenheit hatte, in England auf Muntjaks zu jagen. 
Abgesehen von gelegentlichen Berichten über Muntjakjagd in Jagdzeitschriften 
existieren nicht gerade viele Informationen in Deutscher Sprache über diese 
Wildart. Meine Informationen beziehen sich ausschließlich auf den aus China 
stammenden Reeves Muntjak (M. Reevesi). 
Im Jahre 1893 setzte der Duke of Bedford in seinem berühmten Hirschpark bei 
Woburn zum ersten Mal Muntjaks aus. Hierbei handelte es sich um den Indischen 
Muntjak (Muntiakus Muntjac). Doch schon bald stellte sich heraus, dass diese Art zu 
aggressiv für eine Parkhaltung war und nachdem einer seiner Lieblingshunde von 
einem Muntjak getötet wurde, ordnete der Duke of Bedford den Totalabschuss aller 
Muntjaks an. Der erste Reeves Muntjak kam ein Jahr später, 1894, im Park an. Beide 
Weltkriege trugen zur Verbreitung des Muntjaks in England bei: zerstörte Zäune 
wurden nicht repariert weil viele der Parkhüter an die Front kommandiert wurden und 
im 2. Weltkrieg wurde das Gut Woburn Abbey von der Britischen Armee requiriert 
und die Tore nicht mehr verschlossen. So trat der Kleinhirsch seinen Siegeszug in 
England an, der bis heute ungebrochen ist! 
Bevorzugte Lebensräume sind Parks und Wälder mit dichtem Unterholz; hier findet 
der Muntjak Äsung und Deckung zugleich. Besondere Vorliebe gilt dem 
Rhododendron und dem Brombeerstrauch. Durch ihre unstete, lebhafte Art und das oft 
lang anhaltende Bellen (daher der englische Name Barking Deer) verdrängt der 
Muntjak mancherorts das Rehwild. Frühmorgens und spätabends treten die Muntjaks 
gerne auf kleinen Lichtungen und an Waldrändern zur Äsung aus. Da Muntjaks fast 
ständig in Bewegung sind, muss sich der Jäger nach dem Ansprechen des Stückes 
rasch zum Schuss entscheiden! Minutenlanges Zielen ist bei dieser Wildart nicht 
möglich. 
Obwohl Muntjaks sich das ganze Jahr hindurch fortpflanzen können, kann man für 
einen Großteil der Tiere folgendes annehmen. Ab September beginnt der Wechsel 
vom Sommer- zum Winterhaar und ab Mitte März vom Winter- zum Sommerhaar. 
Dies gilt es zu berücksichtigen wenn man von dem erlegten Stück eine Kopf/Träger - 
Präparation machen lassen möchte. Ab Mitte Mai werfen die mehrjährigen Böcke das 
Geweih ab und haben bis September wieder das neu geschobene Geweih verfegt. 



 

 

                
                                       Jährlingsbock ohne Trophäe 
 
Mit Ausnahme von tragenden und führenden weiblichen Stücken genießt der Muntjak 
in Großbritannien keine Schonzeit. Da in den meisten Einstandsgebieten die 
Niederwildjagd einen hohen Stellenwert hat, findet sich in England kaum ein Gut, das 
die Jagd auf Muntjaks in den Sommer- und Herbstmonaten gestattet. Der Gastjäger ist 
also auf die Zeit von Dezember bis April angewiesen. 
Bei der Jagd wird meistens ein Grundbetrag pro "Outing" (Pirschgang) verlangt + eine 
Trophäengebühr. Beide Gebühren können je nach Anbieter sehr unterschiedlich sein. 
Wer es sich leisten kann, sollte die Muntjakjagd mit einer Jagd auf Wasserreh ( 
chinese water deer) oder ab 01. April mit Jagd auf starke Rehböcke kombinieren. 
 
 

 
 
   
TIPP: Nehmen Sie sich tagsüber Zeit für Ausflüge in die Gegend! Stonehenge, 
Windsor Castle, idyllische Städtchen, Flussfahrten, Herrenhäuser, Museen und vieles 
mehr gibt es in und um das Jagdgebiet von Ken Chandler!  
 
 
 
 
 
 
                     
 
 



 

 

WEST BERKSHIRE STALKING  

      
  KEN CHANDLER  

 
 
Mein Partner Ken Chandler ist einer der wenigen Jagdveranstalter, wo alles stimmt: 
traumhafte Reviere mit gutem Wildbestand, Top - Organisation und Betreuung der 
Gäste und eine symphatische Persönlichkeit mit viel Erfahrung! Die meisten Reviere 
liegen in der Provinz West Berkshire, ca. 90 km westlich von London. Vom 
Flughafen Heathrow sind es ca. 60 km bis ins Jagdgebiet. Man kann auch gut über 
Luton oder Gattwick anreisen. Einen Billigflug kann man für 40,- bis 80,- € buchen, 
Leihwagen bekommt man ab 40,-€ pro Tag. Nach Vereinbarung holt Ken Sie auch am 
Flughafen ab. Es können maximal 3 Jäger zur gleichen Zeit jagen. Jeder Gast wird in 
einem Gebiet mit Ansitzleitern eingewiesen, es kann auch gepirscht werden. Die 
Landschaft ist traumhaft: hügelig mit kleinen Wäldchen, Hecken, Wiesen und 
Feldern. Der Landeigentümer betreibt eine enorme Hege der Fasane und Rebhühner, 
was auch dem zahlreich vorkommenden Schalenwild zu gute kommt. Allerdings muss 
ich bemerken, dass mich die vielen tausend Fasane bei der Pirsch sehr genervt haben: 
ständig sieht man eine Bewegung im Busch um danach festzustellen, dass es doch 
wieder ein Gockel war, der durchs Unterholz zog...! Selbstverständlich werden Sie 
auch auf Wunsch geführt. Die Abrechnung der Trophäen ist fair und niemand braucht 
Angst zu haben, dass die Jagd in einem finanziellen Desaster endet (wie bei einigen 
anderen Anbietern). Obwohl es gut möglich ist, in nur 2 Tagen Muntjak und Rehbock 
zu erlegen, empfehle ich einen Mindestaufenthalt von 3, besser 4 vollen Jagdtagen um 
eine Reserve zu haben. 
Gegen eine geringe Gebühr können Sie eine Leihwaffe benutzen, die bei Ken 
natürlich 100% in Ordnung  und mit moderner Optik versehen ist! Allerdings müssen 
Sie sich nicht über den montierten Schalldämpfer wundern, der in England aus 
Rücksichtnahme auf die Umwelt fast obligatorisch ist. Selbst eine .308 macht dann 
nur noch einen leisen „Plopp“ und hat keinen Rückstoss mehr! Sie können aber auch 
Ihre eigene Waffe mitnehmen, was aber nicht ohne einigen Papierkram vonstatten 
geht und nicht alle Billigflieger nehmen Jagdwaffen mit. Easyjet und German Wings 
bieten gegen eine Gebühr von ca. 50,-€ diesen Service an. 
 
 



 

 

Jagdzeiten 
 
Muntjak: Dezember bis Juli (ab Mitte Mai werfen die alten Böcke ab, junge und 
mittelalte Stücke haben bis Juli noch auf!). 
 
Rehbock: 1. April bis 31. Juli ( bis auf die Jährlinge haben in Südengland alle Böcke 
im April gefegt!). Ab August sind die Gamekeeper mit dem Flugwild beschäftigt und 
es kann nicht mehr auf Schalenwild gejagt werden. 
 
Damhirsch: Dezember bis Mitte April ( es kommen nur Spießer und Knieper vor). 
 

Preisliste (alle Preise in GBP) 
 
Jagdtag ( 2 Pirschgänge) = 150,- (Sonderpreis für 5 Tage: 700,-!) 
 
Einzelnes „outing“ (Pirschgang) = 75,- 
 
Unterkunft (Übernachtung mit Frühstück) von 30,- bis 55,- 
 
Leihwaffe = 10,- pro Tag  
 
Abkochen und Bleichen der Trophäe (auf Wunsch) = 50,- + Portokosten 
 

Abschussgebühren 
 
MUNTJAK: 
 
weibliches Stück = 40,- 
Bock ohne Trophäe = 50,- (Jährling) 
Grundgebühr Bock = 50,- (Trophäenböcke) + 20,- pro cm Stangenlänge (gemessen ab 
Unterkante der Rosen, die langen Rosenstöcke werden nicht gemessen). Es werden 
beide Stangen gemessen und ggf. die Augsprossen. Die Summe in cm ergibt den 
Abschusspreis. 
Ab sofort kein Medaillenzuschlag bei Muntjak!!!! 
 
REHBOCK: 
 
Spießer = 60,- 
Gabler = 110,- 
Sechser = 180 bis 250,- (je nach Stärke) 
Grundgebühr Rehbock = 50,- 
Medaillenzuschlag: 
Bronze = 170,- 
Silber   = 230,- 
Gold    = 500,- (selten) 
 
 
DAMHIRSCH: Spießer = 60,-  Knieper, Schaufler = bis 200,- (es ist nur ein geringer 



 

 

Damwildbestand vorhanden und die Erlegung eher zufällig) 
 
 
CHINESISCHES WASSERREH: Auf Anfrage 
 
 
 
Aufgrund vieler Nachfragen: Vermessung von Muntjaktrophäen: 
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Z.B.  linke Stange = 5cm, rechte Stange = 4cm:  
Abschussgebühr = 180,-GBP + 50,- GBP Grundgebühr = 230,-GBP! 
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